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kleinere Tiere verdrängt werden. Den
Effekt einer Futterrationierung gibt
Abb. 2 wieder. Rationiert gefütterte Tie-
re zeigten am 4. und 5. Tag nach dem
Absetzen deutlich weniger Durchfall
als ad libitum-gefütterte Ferkel.

4. Flüssigkeit anbieten

Wasser wird benötigt, um die Stoff-
wechselabläufe im Körper der Ferkel
anzukurbeln. Das zusätzliche Angebot
von angewärmtem Wasser, Elektrolyt-
lösungen oder Tees steigert nicht nur
die Fresslust, sondern fördert auch die
Aufnahme von Nährstoffen. Abko-
chungen von gerbstoffhaltigen Pflan-
zen wie Eichenrinde oder Blutwurz wir-
ken am Darm zusammenziehend und
verringern eine Anheftung krankma-

beitet werden: Wühlerde, Ferkeltorf
oder Trockentorf werden von den Fer-
keln sehr gerne angenommen.

2. Säurebindungskapazität
nicht überfordern

Der Ferkelmagen produziert noch
wenig Magensäure und ist nach dem
Absetzen auf Futtermittel angewiesen,
die nur geringe Mengen an Magensäure
abpuffern. Gerste z.B. zeigt  eine ge-
ringe Säurebindungskapazität und ist
deshalb gut geeignet. Stark eiweißhäl-
tige Futtermittel oder Mineralfutter ha-
ben eine hohe Säurebindungskapazität
und sollten in der Absetzerration zu-
rückgenommen werden.

3. Rationiertfüttern

Wenn jedem Fer-
kel ein Fressplatz
zur Verfügung
steht, können klei-
nere Mahlzeiten
über den Tag ver-
teilt die Durchfall-
problematik verbes-
sern. Rationierte
Fütterung funktio-
niert nicht an Au-
tomaten, an denen
nicht alle Tiere
gleichzeitig fressen
können, da dort

Nach wie vor stellt das Absetzen der
Ferkel viele Betriebe vor besondere
 Prob leme. Ferkel, die diese Phase nicht
völlig gesund überstehen, zeigen einen
deutlichen Wachstumseinbruch und er-
reichen das Verkaufsgewicht deutlich
später als gesunde Tiere. In einer Un-
tersuchung am Institut für Biologische
Landwirtschaft konnte gezeigt werden,
dass Ferkel mit Durchfall in den ers -
ten 18 Tagen nach dem Absetzen 2 kg
weniger zunahmen als gleichgewichti-
ge Ferkel mit unauffälligem Kot
(Abb. 1). Eine häufig angewendete Maß-
nahme bei Durchfall stellt der Einsatz
von zink- und antibiotikahältigem Me-
dizinalfutter dar. Viele Betriebe sind je-
doch mit dem metaphylaktischen Ein-
satz von Antibiotika nicht zufrieden
und suchen nach anderen Lösungs-
möglichkeiten. Bevor pflanzliche Mit-
tel in Betracht gezogen werden, müs-
sen folgende Punkte beachtet werden: 

1. Futteraufnahme fördern

Die wohl wichtigste Maßnahme wäh-
rend der Säugezeit stellt eine ausrei-
chende Gewöhnung an hoch verdauli-
ches Festfutter dar. Bodenanfütterung
kommt dem natürlichen Erkundungs-
verhalten der Ferkel entgegen und lässt
sich auch auf perforierten Böden durch
teilweise Abdeckung der Spalten um-
setzen. Bereits hier kann mit pflanzli-
chen Substanzen unterstützend gear-

Gegen Ferkeldurchfall natürlich 
vorbeugen
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In vielen Betrieben
wird Absetzdurch-
fall mittels Medizi-
nalfutter vorge-
beugt. Alternativ
dazu dienen auch
Kräuter der
Durchfallprophyla-
xe.

Abb. 1… Ferkel mit Durchfall büßen viel von ihrem 
Wachstumspotenzial ein.
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chender Coli-Bakterien.
Werden solche Tees mit
Elektrolytlösungen ge-
mischt, nehmen die Ferkel
sie gerne an. Wichtig dabei
ist ein 10-minütiges Kochen
der Rinden- bzw. Wurzel-
teile.

5. Kräutermischungen

Der gezielte Einsatz ge-
trockneter Kräuter oder Mi-
schungen solcher Pflanzen-
teile stellt einen bis dato re-
lativ wenig untersuchten Be-
reich in der Tierernährung
dar. Auch wenn in der Na-
tur viele Pflanzen vorkom-
men, die verdauungsför-
dernde, bakterienhemmen-
de und durchfalllindernde
Eigenschaften aufweisen, ist
die Wirkung meist milder
als bei chemisch-syntheti-
schen Mitteln. Heimische
Pflanzen mit derartigen Ei-
genschaften sind z.B.: Hei-
delbeere, Kamillenblüten,
Löwenzahnwurzel, Knob-
lauch, Kümmelfrüchte oder
Blutwurz.

Diese Pflanzen wurden in
Kombination mit Trocken-
torf und Zeolith am Institut
für Biologische Landwirt-
schaft in mehreren Ver-
suchsreihen auf ihr Poten-
zial, Durchfall zu verhin-
dern, getestet. Dazu wurde
bereits drei Tage vor dem
Absetzen eine Mischung der
Einzelkomponenten mit Ho-
lunderblütensaft den noch
säugenden Ferkeln angebo-
ten. Die Aufnahme der süßen Mischung
erfolgte problemlos. Nach dem Abset-
zen erhielten die Ferkel die Pflanzen
ins Futter eingemischt. 

Weniger Durchfall 
durch Kräuter

Am deutlichsten konnte gezeigt wer-
den, dass durch die Gabe der Kräuter
das Durchfallgeschehen milder und ver-
zögert auftrat, was mit der hohen Auf-
nahme der Pflanzenmischung in den
letzten Tagen der Säugezeit erklärt wer-
den kann. Dass dieser Effekt nicht dau-
erhaft war, lässt sich mit der allgemein
geringeren Futteraufnahme in den  ers -
ten Tagen nach dem Absetzen erklä-
ren. Dadurch war auch die aufgenom-
mene Kräuterdosis geringer. Die An-
zahl der Tiere mit Durchfall war in der
Kräutergruppe mit 34 % deutlich nied-

riger als in der Kontrollgruppe (54 %).
Auch bei den Tageszunahmen konnte
ein positiver Trend durch die Zugabe
von Kräutern festgestellt werden. 390 g
Tageszunahmen in der Kräutergruppe

standen 357 g in der Kon-
trollgruppe gegenüber. In ei-
nem vorhergehenden Ver-
such konnte die positive
Auswirkung einer ähnlich
gestalteten Kräutermischung
auf die Tageszunahmen noch
deutlicher dargestellt wer-
den. Bei etwas kleineren Fer-
keln konnten die Zunahmen
signifikant verbessert wer-
den, die Ferkel der Kräuter-
gruppe nahmen in diesem
Versuch um ca. 35 % mehr
zu als die Ferkel der Kon-
trollgruppe.

Kosten 
und Anwendung

Je nach Art und Dauer der
Anwendung belaufen sich
die Kosten pro Ferkel auf ca.
1 Euro für die Aufzuchtpe-
riode. Aus den vorgestellten
Untersuchungen lässt sich
der Schluss ziehen, dass eine
Verabreichung der Kräuter-
mischungen über Schüsseln
gemischt mit Glucose oder
zuckerhältigen Lösungen der
Einmischung ins Futter vor-
zuziehen ist. Nur so werden
wirkungsvolle Konzentratio-
nen erreicht. Anders verhält
es sich mit pflanzlichen,
ätherischen Ölen, die von
vielen Mischfutterherstellern
im Fertigfutter oder Mine-
ralfutter angeboten werden.
Hier genügen deutlich ge-
ringere Mengen, da es sich
um konzentrierte Wirkstoffe
handelt. Da großer Wert auf
die Qualität der Pflanzen ge-

legt werden muss (Reinheit, Schad-
stofffreiheit), empfiehlt sich der Kauf
der Ausgangsstoffe in Arzneibuchqua-
lität. Diese erhält man in Apotheken
oder im Pharmagroßhandel. Manche
Tierärzte arbeiten auch nach phytothe-
rapeutischen Grundsätzen und bieten
Mischungen in ihrer Praxis an. n

Pflanzliche Stoffe können einen
wertvollen Beitrag zur Prophylaxe
des Absetzdurchfalls leisten, auch
wenn die Wirkung im Vergleich zu
Antibiotika bedeutend milder ein-
zustufen ist. Über die Verwendung
solcher Stoffe sollte aber erst nach
Überprüfung häufiger Fehlerquellen
(Fütterung, Haltung, Hygiene, ...)
nachgedacht werden.

Fazit

Abb. 2: Futterrationierung beeinflusst die Durchfallhäufigkeit 
positiv.

Trockentorf oder feuchte Wühlerde fördern eine frühe 
Futteraufnahme. 

Eichenrinde und Blutwurz sind gerbstoffhaltige Pflanzen, die
seit jeher bei Durchfällen eingesetzt werden.

In Futterschüsseln angeboten werden
die Kräuter mit Holunderblütensirup ge-

mischt gerne angenommen.


